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Unser Pa r t ner B eim t hem a h ö ren

Pro gr a mm

dENIS MazUJEW
klavier

GÁBOR BOldOczkI
tromPete

RaINER HONEck
konzertmeister & mUsikalische leitUng

kaMMERORcHESTER
WIEN-BERlIN

rainer honeck (1. konzertmeister Wiener Philharmoniker)

noah BenDiX-BalgleY (1. konzertmeister Berliner Philharmoniker)

Daniel FroschaUer (stimmführer 1. violine Wiener Philharmoniker)

Dorian XhoXhi (1. violine Berliner Philharmoniker)

lUiz FeliPe coelho (1. violine Berliner Philharmoniker)

thomas timm (1. stimmführer 2. violine Berliner Philharmoniker)

christoPh koncz (1. stimmführer 2. violine Wiener Philharmoniker)

romano tommasini (2. violine Berliner Philharmoniker)

michal kostka (2. violine Wiener Philharmoniker)

toBias lea (1. solo-viola Wiener Philharmoniker)

WolF-Dieter rath (1. stimmführer viola Wiener Philharmoniker)

WolFgang talirz (viola Berliner Philharmoniker)

innokenti graBko (viola Wiener Philharmoniker)

raPhael FlieDer (1. stimmführer violoncello Wiener Philharmoniker)

knUt WeBer (violoncello Berliner Philharmoniker)

herBert maYr (1. solo-kontrabass Wiener Philharmoniker)

WOlFGaNG aMadEUS MOzaRT (1756–1791)
Serenade für Streicher G-dur kV 525 
„Eine kleine Nachtmusik“ (1787)

 i allegro
 ii  romance. andante
 iii  menuetto. allegretto – trio
 iv  rondo. allegro

dMITRI ScHOSTakOWITScH (1906–1975)
konzert für klavier, Trompete und Streichorchester
c-Moll op. 35 (klavierkonzert Nr. 1) (1933)

 i allegretto – allegro vivace – allegretto – 
  allegro – moderato – 
 ii lento – con moto – Più mosso – largo – 
 iii moderato – 
 iv allegro con brio – Presto – allegro con brio – Presto

(Die sätze folgen ohne Unterbrechung aufeinander.)

— PaUse —

PJOTR IlJITScH TScHaIkOWSkI (1840–1893)
Serenade für Streicher c-dur op. 48 (1880/81)

 i Pezzo in forma di sonatina: andante non troppo – 
  allegro moderato – andante non troppo 
  (tempo del comincio)
 ii Walzer: moderato. tempo di valse
 iii Élégie: larghetto elegiaco –Poco più animato – 
  Più mosso – tempo i 
 iv Finale (tema russo): andante – allegro con spirito – 
  molto meno mosso – tempo i – Più mosso

einführungsgespräch:
19.00 Uhr im kristallfoyer (1. obergeschoß)
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klaSSIkER

Wolfgang amadeus Mozart trug in sein „verzeichnüß 
aller meiner Werke“ 1787 auch folgende komposition ein: 
„eine kleine nachtmusick, bestehend in einem allegro , 
menuett  und trio. – romance. menuett und trio, und 
Finale . – 2 violini, viola e Baßi“. ohne es ahnen zu können, 
lieferte mozart der klassischen musik damit ihr größtes 
klischee . „eine kleine nachtmusik“ wurde zum inbegriff 
eines rokokohaft verspielten stils und einer idealisier-

ten epoche, die mit Perücken, 
Puder  und Palästen gleichge-
setzt wird. im hochtechnisier-
ten 20. Jahrhundert entwickelte 
sich die „kleine nachtmusik“ 
zur klassischen „kennmelodie“. 
in die hunderte gehen mitt-
lerweile Bearbeitungen, ver-
niedlichungen und verunstal-
tungen der originalmusik zu 
Werbezwecken, zur satire oder 
für Filmmusiken. Das reicht von 

„eine kleine Frachtmusik“ (cD-Präsent einer großen deut-
schen Flugfirma) bis „eine kleine nichtmusik“ (Parodie von 
einem amerikanischen musikkomiker, der sich den namen 
P.D.Q.Bach gab). 

Bis heute lässt das Werk einige Fragen offen: 
 – hat es mozart als auftragswerk oder aus eigenem 

antrieb  komponiert?
 – steht es in irgendeiner Beziehung zur oper „Don 

giovanni “, in deren komposition mozart 1787 die 
„kleine nachtmusick“ eingeschoben hat?

 – Warum ist das Werk ausschließlich für streichinstru-
mente komponiert? alle vorausgehenden salzburger  
und Wiener serenaden mozarts sind gemischt aus 
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Bläsern und streichern oder allein für die damals 
beliebten  Bläsermusik ensembles besetzt. 

 – Wo ist das von mozart im Werkverzeichnis erwähnte  
erste  menuett verblieben? Diese seite fehlt im 
autograph .

all diese Fragen sind aber zweitrangig angesichts einer  
kompositorischen „meisterschaft aller meisterschaften  im 
allerkleinsten rahmen“, wie sie vom berühmten mozart -
Forscher alfred einstein für die „kleine nachtmusik “ fest-
gestellt wurde. alle vier erhaltenen sätze sind modellhafte  
kleinode klassischer kompositionskunst: ein von Begrü-
ßungsfanfaren eröffnetes allegro, das den typischen  
gegensatz  aus kraftvollem hauptthema und lyrischem  
seiten thema betont; eine liedhafte Romanze als langsamer  
satz; ein festliches Menuett mit lieblichem trio-mittel  teil; 
ein graziles und ebenso munteres Rondo als Finale.

nicht selten wird das Werk als „apollinisch“ bezeich-
net, also auf eine göttliche ebene gehoben und irdi-
scher Begrifflichkeit  entzogen. aber es klingen durchaus 
auch bodenständige saiten an, besonders in opernhaft 
buffonesken  momenten der ecksätze und im tänzerischen 
schwung des menuetts und des rondos. 

NEOklaSSIkER

dmitri Schostakowitsch befand sich auf dem Weg zu 
einer Pianistenkarriere. zur klavier-Diplomprüfung  am 
leningrader  konservatorium spielte er die „hammer-
klaviersonate “ Beethovens. in ersten konzerten war er mit 
weiteren Beethoven -sonaten, Bachs „Wohltemperiertem  
klavier“ und solostücken von chopin, schumann und liszt 
zu hören . sein repertoire erweiterte der ambitionierte jun-
ge Pianist um beide klavierkonzerte chopins, Werke liszts, 
tschaikowskis b-moll-konzert und Prokofjews 1. konzert . 
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Beim chopin-Wettbewerb 1927 in Warschau erhielt  
schostakowitsch  ein ehrendiplom.

Doch nicht zuletzt durch den triumph, den er mit der 
Uraufführung seiner kompositorischen Diplomarbeit, der 
symphonie nr. 1, feierte, war für schostakowitsch zuneh-
mend der Weg als komponist vorgezeichnet. Für „sein“ 
instrument , das klavier, schuf er dann im vergleich zu 
seiner symphonik und kammermusik eher wenig: zwei 
sonaten , zwei zyklen von Präludien, variationen, einige 
tänze sowie zwei klavierkonzerte und ein concertino für 
zwei klaviere. 

schostakowitsch, sonst schon 
großen gesten und Formen  zu-
getan, schien sich in den klavier-
konzerten bewusst von diesem 
genre, wie es aus der romantik 
überliefert war, zu distanzieren. 
im ersten klavierkonzert op. 35 
(mit zusätzlichem trompeten-
solopart) stellt der 27-jährige 
komponist mit hoher kunstfer-
tigkeit und mitreißendem esprit 
die gattung des klavierkonzerts 

überhaupt in Frage. harmonische und melodische er-
wartungen, die er schürt, löst er nicht ein, sondern setzt 
die musik in wesensfremden tonarten fort und bürstet 
sie gegen den strich. typische ausdruckshaltungen des 
romantischen  klavierkonzerts – Pathos, Poesie, verträumt-
heit – imitiert er, um sie sofort wieder in einem strudel von 
pointierten Floskeln verschwinden zu lassen. er integriert 
elemente der Unterhaltungsmusik bis hin zu Jazzanklän-
gen. Die für ein konzert gebotene virtuosität – mit einer 
krönenden kadenz im Finale  – mündet in trivialität. 

so manches von dem, was schostakowitsch als 
Pianist  spielte, fand seinen Weg in die komposition: im 
ersten  Satz gleich zu Beginn ein zitat des anfangsmotivs  

aus Beethovens  „appassionata“-sonate, dann einige 
rachmaninow -anklänge und chopin-reminiszenzen. Die 
sequenz mit einer erinnerung an eine haydn-klavier-
sonate kann man allerdings auch als ehrliche verbeugung 
schostakowitschs  vor dem klassischen meister deuten. im 
Finale kommt noch einmal Beethoven vor, wenn dessen  
rondo „Die Wut über den verlorenen groschen“ zum 
gegenstand  einer furiosen Parodie wird. 

nur einmal, im langsamen zweiten Satz, nimmt die 
musik ernste und tief empfundene züge an: ein schönes, 
etwas melancholisch angehauchtes klavierthema dreht 
sich über sanften streicherakkorden in einem langsamen 
Walzer. hier schweigt die solotrompete, die ansonsten 
unzählige signale, Fanfaren und gassenhauer einstreut 
und einmal in leisem legato auch eine traurige Weise an-
stimmt: „con sordino e sentimento“ – gedämpfte gefühle.

ROMaNTIkER

Pjotr Iljitsch Tschaikowski erhielt seine ersten musika-
lischen eindrücke von einem so genannten „orchestrion“ 
im elterlichen Wohnhaus, einem mechanischen schrank, 
der musik wiederzugeben vermochte. aus ihm tönten auch 
ausschnitte aus mozarts „Don giovanni“. als student und 
juristischer Beamter in st. Petersburg erlebte tschaikowski  
mozart-aufführungen am opernhaus. kein Wunder also, 
dass mozart auch für den komponisten tschaikowski 
ein idol blieb: „Je länger ich lebe, je tiefer ich in mozarts 
musik  eindringe, um so mehr liebe ich sie“, schrieb er ein-
mal. seine  orchestersuite „mozartiana“ hat einige mozart- 
themen zur grundlage.

auch die Serenade c-dur für Streicher ist in ihrem 
klassizistischen charakter eine reverenz an mozart. kei-
neswegs versuchte aber tschaikowski, den stil der klassik  
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denis Mazujew zählt seit seinem sieg beim tschaikowski 
Wettbewerb in moskau 1998 zu den führenden virtuosen 
der großen russischen klaviertradition. Der 1975 in irkutsk 
geborene musiker, der seine ausbildung am moskauer 
konservatorium absolvierte, konzertiert als solist mit den 
new Yorker Philharmonikern, dem chicago symphony or-
chestra, Philadelphia orchestra, los angeles Philharmonic, 
den Berliner Philharmonikern, dem gewandhausorchester 
leipzig, concertgebouworkest amsterdam, israel Philhar-
monic orchestra sowie den großen russischen orchestern 
aus st. Petersburg und moskau. er spielt unter der leitung 
von Dirigenten wie valery gergiev, Yuri temirkanov, mariss 
Jansons, zubin mehta, semyon Bychkov, charles Dutoit, 
mikhael Pletnev und vladimir Fedosejew. mit rezitals bril-
liert er beim verbier Festival, klavier Festival ruhr, maggio 
musicale Fiorentino, bei den BBc Proms, dem edinburgh 
international Festival, lucerne Festival, schleswig- holstein 
musik Festival und bei den Weißen nächten st. Peters burg. 
mazujew ist künstlerischer leiter des musikfestivals von 
annecy, bei dem er die verbindungen zwischen der franzö-
sischen und russischen musikkultur herstellt, und des Wei-
teren auch bei den Festivals und Wettbewerben „astana  
Piano  Passion“ und „sberbank DeBUt“ in kiew. außerdem 
präsidiert  er bei der russischen stiftung „neue namen“ zur 
entdeckung und Unterstützung musikbegabter kinder.

Impressum: meister&kammerkonzerte, innsbrucker Festwochen der alten musik gmbh, herzog-
Friedrich -straße 21/1, 6020 innsbruck; e-mail: meisterkammer@altemusik.at; tel.: +43 512 571032;  
Für den inhalt verantwortlich: Dr. markus lutz, mag. eva-maria sens; redaktion & texte: rainer lepuschitz; 
© Fotos: Philipp horak (s. 1), Deutsche Fotothek (s. 6), www.cami.com (s. 9), marco Borggreve (s. 10), 
Wikipedia; trotz recherche konnten  nicht alle rechteinhaber ermittelt werden, wir gelten aber gerne 
etwaige ansprüche markt üblich ab; konzeption & Design: citYgraFic.at, innsbruck ; Druck: alpina, inns-
bruck; Druck- und satzfehler sowie Besetzungs- und Programmänderungen vorbehalten.

oder gar mozarts zu kopieren be zie hungs wei se daran 
anzuknüpfen . er verwirklichte die idee von einer serenade 
in seiner eigenen  sprache und empfindung und verband 
klassische Formen sprache und stilistik mit romantischem 
ausdruck. tschaikowski  beginnt mit einem feierlichen 
hymnus in romantischen deutschen gefilden, bringt dann 
seine liebe zum österreichischen und französischen Walzer  
zum ausdruck und landet über die lyrische tonsprache  
einer  elegie schließlich in einer russischen Finalmusik. 

Über dem ganzen Werk schwebt das hymnische eröff-
nungsthema des ersten Satzes. Der daran anknüpfende  

allegro -teil wird von einem 
schönen , walzerähnlichen  thema  
im 6/8-takt in Bewegung  gehal-
ten. im zweiten  Satz folgt der 
tatsächliche Walzer, formvollen-
det, fein geschliffen und elegant . 
Die elegie  des dritten Satzes 
beginnt wie der erste  satz mit 
einer  introduktion , aber nunmehr 
mit einem  aufsteigenden motiv , 
aus dem das gesangsthema  
hervorwächst und sich dann 

zu schwärmerischer  leidenschaft aufschwingt. auch 
im Finale  gibt es eine introduktion  – eine schwebende 
musik , aus der sich langsam die vier absteigenden töne 
des eröffnungshymnus‘  und daraus in weiterer  Folge ein 
wirbelndes „tema russo“ herausschälen . Wie magisch 
davon angezogen, strebt die musik dem hymnischen  
eröffnungsthema  des Werkes zu.

rainer lepuschitz
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Rainer Honeck ist seit anbeginn künstlerischer leiter 
und konzertmeister des kammerorchesters Wien-Berlin. 
Der konzertmeister des orchesters der Wiener staatsoper 
und der Wiener Philharmoniker kommt aus der violinklasse  
des Wiener Pädagogen und Philharmonikers alfred  staar. 
als solist trat honeck in musikzentren wie der royal albert 
hall london, der carnegie hall new York und der suntory 
hall tokio auf und konzertierte mit den Wiener Philharmo-
nikern, dem london symphony orchestra, der Pittsburgh 
symphony und dem orchester des mariinskii- theaters 
st. Petersburg sowie unter der leitung von Dirigenten  
wie herbert Blomstedt, semyon Bychkov, valery  gergiev, 
mariss  Jansons, riccardo muti, andrés orozco- estrada, 
kyrill Petrenko  und michael tilson-thomas. als leiter der 
Wiener virtuosen und der Wiener streichersolisten und 
Primarius des ensemble Wien widmet sich honeck auch 
intensiv der kammermusik. 

Das kammerorchester Wien-Berlin entstand in der 
Folge  einer initiative des Dirigenten sir simon rattle , zu 
seinem  50. geburtstag ein gemeinsames konzert der 
Wiener  und Berliner Philharmoniker zu dirigieren. aus dieser  
beglückenden musiziererfahrung im großen kollektiv  ent-
stand der Wunsch nach einer Fortsetzung, die im kammer-
orchester Wien-Berlin verwirklichung fand. Die mitglieder 
des kammerorchesters sind konzertmeister, solisten  und 
stimmführer aus beiden orchestern und stellen gewisser-
maßen deren essenz dar. ihr musizierideal ist es, mit ihrem 
repertoire kammermusikalische Delikatesse und sympho-
nische größe zu vereinen. im kammerorchester  Wien-
Berlin  sind die von Publikum und musikkritik immer wieder 
genannten vorzüge der beiden großen orchester vereint: 
geschmeidige eleganz und noblesse der Wiener Philhar-
moniker, zupackendes und leidenschaftliches spiel der 
Berliner Philharmoniker, seidiger streicherklang des einen , 
solistische Brillanz des anderen orchesters.

Gábor Boldoczki ist im ungarischen kiskőrös aufge-
wachsen und gewann bereits im alter von 14 Jahren den 
ersten Preis beim nationalen trompetenwettbewerb in 
zalaegerszeg . Der internationale Durchbruch gelang ihm 
als gewinner  des musikwettbewerbs der arD in münchen  
und des maurice-andré-Wettbewerbs in Paris . heute gilt 
der zweifache echo-klassik-Preisträger als führender  
trompeten virtuose seiner generation. auf seinen  konzert-
tourneen musiziert er mit dem symphonieorchester des 
Bayerischen rundfunks, dem orchester des mariinskii- 
theaters, dem russischen nationalorchester, der tschechi-
schen Philharmonie Prag und den Wiener  symphonikern. er 
konzertiert  im musikverein Wien, concertgebouw  amster-
dam, der Philharmonie Berlin, dem théâtre  des champs-
Élysées in Paris, dem Palast der künste in Budapest  und 
im tschaikowski- konservatorium moskau. nachdem er 
bei den salzburger Festspielen die trompetenkonzerte von 
michael haydn interpretierte, schrieben die salzburger 
nachrichten: „ein solist von solchem  rang veredelt jedes 
musikwerk.“ Für sein cD-album „orientalische trompeten-
konzerte“ wurde Boldoczki mit dem international  classical  
music award für die beste zeitgenössische  einspielung aus-
gezeichnet. Weitere  cD-aufnahmen bei sony classical  sind : 
„tromba veneziana “, musik  von Bach, italienische  konzerte  
sowie trompeten konzerte haydns und hummels .
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tickets: innsbruck information: t +43 512 5356-0
ticket@innsbruck.info . www.meisterkammerkonzerte.at

  Newsletter: www.meisterkammerkonzerte.at/newsletter

  www.facebook.com/meisterkammerkonzerte

Neue Website: Der online-auftritt der meister&kammerkonzerte erstrahlt 
in neuem glanz: übersichtlicher und informativer – egal ob am Desktop, 
handy oder tablet. Wir freuen uns auf ihren Besuch!
www.meisterkammerkonzerte.at

8. kaMMERkONzERT, dI 06. JUNI 2017, 20.00 UHR

PIERRE-laURENT aIMaRd klavier
Schubert, Beethoven
tiroler landeskonservatorium

aBONNEMENTS 17/18

Empfehlung 01.08.
DI 20.00 UHR, AMBRASER SCHLOSSKONZERT

SpiEgElbild dEr liEbE
Musik von barbara Strozzi, Francesco Cavalli u. a. 
Mariana Florès Sopran, Cappella Mediterranea

Eine Veranstaltung der Innsbrucker Festwochen der Alten Musik 
Alle Termine auf www.altemusik.at

Bestehende abonnements werden automatisch verlängert.

kostenlose Übertragungen und stornos von bestehenden  

abonnements können bis Mi 24.05.2017 per e-mail , Post oder 

Fax an das abonnementbüro der meister&kammerkonzerte 

geschickt werden.

abonnementbüro der Meister&kammerkonzerte
silvia kehl · herzog-Friedrich-straße 21/1 · 6020 innsbruck
mo–Fr 09.00–12.30 Uhr · t +43 512 571032-13
F +43 512 563142 · tickets@altemusik.at


